PGR-Leitbild


Ausgehend von der Satzung ist der Pfarrgemeinderat ein Gremium, das in erster Linie auf der (strategischen, taktischen und operativen) Management- und Steuerungsebene und weniger auf der unmittelbaren Handlungsebene arbeitet. 

Darum sollte der Pfarrgemeinderat seine Arbeit mit Fragen beginnen wie:


· Welche Sehnsucht bewegt uns?

· Welche Bilder und Träume von Kircheträgt jeder von uns in sich?

· Gibt es ein Leitbild, das uns verbindet?

· Was sind unsere Ziele?


Ein Leitbild dient dazu, für eine Organisation langfristige Ziele, Vorstellungen über die zukünftige Entwicklung und die Grundsätze der Struktur und des Handelns festzulegen. Durch ein Leitbild soll das Handeln einer Organisation nach außen kurz und verständlich formuliert werden. Ein Leitbild antwortet also auf Fragen wie:

· Wer sind wir?

· Was wollen wir?

· Was können wir?

· Wo wollen wir hin?


Ein Leitbild hat auch für den PGR die Bedeutung einer im Konsens entwickelten und gefundenen


· Selbstaussage

· Wegweisung und Orientierung

· Grundlage zur Unterscheidung

· Motivation und Bewegung


Auch wenn die Entwicklung eines solchen Leitbildes am Anfang einer Amtsperiode Zeit, Mühe und Aufwand erfordert, ist es ein Gewinn für den gesamten PGR und eine wertvolle Grundlage für die Arbeit. Ohne ein gemeinsames Leitbild können unterschiedliche Kirchen- und Gemeindebilder, verschiedene Vorstellungen über die Ziele der gemeinsamen Arbeit und auch die unterschiedlichen Motivationslagen in der konkreten Arbeit immer wieder aufbrechen und aufeinanderprallen und damit erfolgreiche Arbeit behindern.


Zur Erarbeitung eines solchen Leitbildes empfiehlt sich eine Klausur (ein gemeinsamer Studientag oder ein Wochenende in einem Bildungshaus) in den ersten Monaten der Amtszeit. Es ist sinnvoll, für die Planung und Moderation eines solchen Leitbildprozesses externe Begleiter anzufragen. Das Team der Fachstelle pastorale Entwicklung im Offizialat in Vechta steht Ihnen dafür gerne zur Verfügung.

Wenn Sie Ihr Leitbild ohne externe Hilfe im Rahmen der normalen Sitzungen erarbeiten wollen, sollten Sie mindestens drei bis vier Sitzungen dafür einplanen, da in der Regel durch andere Tagesordnungspunkte nicht der ganze Abend für die Leitbildarbeit zur Verfügung steht. Dabei können Sie sich an der Frageliste (Kasten auf der letzten Seite) orientieren. 

Methodisch bieten sich z.B. folgende Möglichkeiten an: 

· Schreibgespräch
Die verschiedenen Fragen werden auf großen Plakaten oder Papierbahnen an die Wand gehängt. Die Teilnehmer schreiben spontan und ohne festgelegte Reihenfolge, jedoch immer nur einer auf einmal, Aussagen, Bemerkungen und Kommentare zu den einzelnen Fragen. Dabei sich von der jeweiligen Frage und/oder den Texten der vorherigen Schreiber anregen und inspirieren lassen.


· Mit Ton oder Knetmasse, mit Bauklötzen oder anderen Materialien gestalten alle gemeinsam ihre Vorstellung von Gemeinde. Anschließend werden wichtige Aussagen und Merkmale auf Kärtchen oder Plakaten gesammelt. 


· Leitbildarbeit als Bibelteilen
Für die Erarbeitung eines PGR-Leitbildes kann der Ansatz bei der Heiligen Schrift und ihren Kirche- und Gemeindebildern sehr bereichernd sein. Bewährt haben sich dafür vor allem die folgenden Bibelstellen:


· Der eine Leib und die vielen Glieder (1 Kor 12,12-30)

· Die Gemeinde und ihre Dienste (Röm 12,3-13)

· Ihr alle seid eins in Christus Jesus (Gal 3,26-29)

· Gemeinde als Sauerteig (Lk 13,20)

· Gemeinde als Salz der Erde und Licht der Welt (Mt 5,13-16)

· Gemeinde als Schiff auf dem Meer der Zeit (Mk 4,35-41)

· Gemeinde aus dem Hl. Geist  (Joh 20,19-23)

· Gemeinde als Haus/Gebäude (1 Petr 2,4-8 und 1 Kor 3,7-17)

· Gemeinde ein Beziehungsnetz (vgl. Apg 11,29-30 und 1 Kor 16,1-4)

· Kirche als Volk Gottes unterwegs 
(vgl. II Vatikanisches Konzil, Lumen Gentium 9f. und 1 Petr 2,9f.)


Dabei kann nach der Methode des Bibelteilens vorgegangen werden (vgl. Datei „Bibelteilen in sieben Schritten“), wobei im sechsten Schritt jeder Teilnehmer seine Antworten zu den verschiedenen Leitbild-Fragen (Kasten) auf Kärtchen schreibt. Diese werden vorgelesen und anschließend (thematisch geordnet) in der Mitte des Stuhlkreises ausgelegt oder an die Wand gehängt.

Quelle: Der Pfarrgemeinderat. Profil. Aufgaben. Arbeitsweise. Strukturen. 
Diözesanrat der Katholiken der Erzdiözese München und Freising. 

Altötting 2002. Seiten 44 bis 45.


Ein Leitbild für einen PGR und seine Arbeit 
soll Antworten enthalten auf Fragen wie:

Visionsarbeit

· Welche Vision von Kirche und von unserer Pfarrgemeinde 
        haben wir?

· Welchem Kirchen- und Gemeindebild fühlen wir uns verpflichtet?

· Welche Worte Jesu leiten uns?

Planungsarbeit

· Auf welche Vorstellungen und Ziele für eine zukünftige  
        Entwicklung ist unser Engagement ausgerichtet?

Organisationsentwicklung
· Wie verstehen wir uns als PGR unserer Gemeinde?

· Wie wollen wir unsere Gemeinde aufbauen und organisieren?

Kommunikation

· Wie wollen wir Entscheidungen treffen und 
        Meinungsverschiedenheiten austragen?

· Wie wollen wir die Gemeindemitglieder 
        informieren und miteinbeziehen?

· Wie wollen wir auf neue Gemeindemitglieder zugehen?

· Welche Grundsätze bestimmen unser Handeln?
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Ratearbeit im Bistum Trier
raete@bistum-trier.de

https://www.ehrenamt.bistum-trier.de/kirchliche-
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